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Die Arbeitsgemeinschaft Ethnomedizin (AGEM) ist als rechtsfähiger, gemeinnütziger Verein (Sitz Hamburg, gegr. 1970) 
eine Vereinigung von Forschern und die Wissenschaft fördernden Personen und Einrichtungen. Sie fördert die inter-
disziplinäre Zusammenarbeit zwischen der Medizin, der Geschichte der Medizin, den Lebenswissenschaften und den 
Kultur- und Gesellschaftswissenschaften, insbesondere der Ethnologie, Psychologie und Volkskunde, mit dem Ziel, das 
Studium aller medikaler Kulturen, der Humanökologie und Medizin-Soziologie in globalen Kontexten zu intensivieren. 
Dies geschieht durch die Herausgabe einer begutachteten  Zeitschrift, Fachtagungen und die Sammlung themenbezoge-
nen Schrifttums.
AGEM, the “Working Group ‘Ethnomedizin’/Medical Anthropology,” is a German non-profit association with legal ca-
pacity, founded 1970 and seated in Hamburg, and unites researchers as well as sponsoring persons and institutions to 
promote the interdisciplinary cooperation between medicine, history of medicine, life sciences and cultural and social 
anthropology, psychology, and (medical) folklore. The aim is to enhance the research in medical anthropology, human 
ecology and sociology of medicine especially in global contexts. AGEM acts in particular as publisher of a peer reviewed 
journal in the field of medical anthropology, organizes specialist conferences, and collects relevant literature.
AGEM, le « Groupe de travail ‘Ethnomédecine’/anthropologie médicale » est une association du type Loi 1901 (siège 
à Hambourg, sans but lucratif, fondée 1970). Cette association réunie des chercheurs et des personnes et institutions 
promouvant la coopération interdisciplinaire entre la médecine, l’histoire de la médecine, les sciences de la vie et l’eth-
nologie, la psychologie et le folklore et a pour but d’intensifier l’étude d’anthropologie médicale, mais aussi de l’écologie 
humaine et de la sociologie de la médecine surtout dans le cadre de la mondialisation. Elle s’efforce d’atteindre ces objec-
tifs par la publication d’une revue d’anthropologie médicale à comité de lecture, par l’organisation régulière de réunions 
spécialisées et en réunissant les publications relatifs à ces thèmes.
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hans-joaChIm FreIsLeBen & heLga Petersen 
(Hg) 2016. Sie kamen als Forscher und Ärzte … 
500 Jahre deutsch-indonesische Medizingeschich-
te. Köln: Rüdiger Köppe Verlag, 592 S. 

Dieser fast sechshundert Seiten starke Sammelband 
wurde von dem seit Jahrzehnten mit Südostasien 
verbundenen ehemaligen Präsidenten der Deutsch-
Indonesischen Gesellschaft für Medizin (DIGM), 
Hans-Joachim frEiSlEBEn, sowie von Frau Helga 
pEtErSEn1, Enkelin des früher bei den Batak auf 
Sumatra wirkenden Missionsarztes und Ethnolo-
gen Johannes winklEr (1874–1958) herausgege-
ben. Die Publikation erhebt den Anspruch, einen 
Abriss über ein halbes Jahrtausend der Begegnung 
deutsch-sprachiger Ärztinnen und Ärzte mit den 
Menschen des malaiischen Archipels, speziell der 
heute zur Republik Indonesien gehörenden Regio-
nen, zu bieten – und löst diesen Anspruch auch tat-
sächlich ein. Dabei stellt der Begriff „Indone sien“ 
schon selbst ein Produkt dieser kulturellen Begeg-
nungen dar, wurde er doch im 19. Jahrhundert durch 
den Arzt, Geographen und Ethnologen Adolf BaSti-
an (1826–1905) in Anlehnung an die bereits beste-
henden Bezeichnungen „Polynesien“, „Mikronesi-
en“ und „Melanesien“ geprägt.2 Im 20. Jahrhundert 
wurde dann die Bezeichnung „Indonesien“ auch 
zum Symbol der Unabhängigkeit von der niederlän-
dischen Kolonialmacht, welche diese Region 350 
Jahre direkt oder indirekt beherrscht hatte – mit ein 
Grund dafür, dass dem Wirken BaStians in Indone-
sien ein eigenes Unterkapitel der Veröffentlichung 
gewidmet ist.

Eingebunden ist die gesamte Publikation in das 
Wirken der vor genau zwanzig Jahren auf Anre-
gung des damaligen deutschen Botschafters in In-
donesien gegründeten Deutsch-Indonesischen Ge-
sellschaft für Medizin (DIGM). Dementsprechend 
stammen die Geleit- und Grußworte des Bandes 
sowohl aus der Feder des DIGM-Gründungspräsi-
denten, Hans-Dieter BundSchu, eines Kardiologen 
in Bad Mergentheim, als auch ehemaliger deutscher 
und indonesischer Botschafter, namentlich Norbert 
BaaS, Heinrich SEEmann und Eddy pratomo.

Die ersten neun Kapitel des Bandes sind histo-
risch angelegt und widmen sich der an sich auf den 
ersten Blick überraschenden Tatsache, dass gerade 
deutsche Ärzte und Forscher entscheidende Beiträ-
ge sowohl zur (bio-)medizinischen Versorgung als 
auch zur wissenschaftlichen Durchdringung „Insel-

indiens“ leisteten, obwohl diese Region seit dem 
17. Jahrhundert fast ausschließlich unter niederlän-
dischem Einfluss stand. Die enge Verbindung von 
Medizin und Kulturwissenschaft (einschließlich der 
Anthropologie, Botanik, Zoologie und Ethnologie) 
steht im Zentrum der verschiedenen Beiträge. Es 
wird deutlich, dass Ärzte früherer Jahrhunderte – 
anders als heute – über den Status von Universalge-
lehrten verfügten, die sich ganz selbstverständlich 
neben den exotischen Krankheiten auch der Fauna, 
Flora, Kultur und Gesellschaft einer Region widme-
ten.3 

Die Darstellung beginnt mit der „Indienfahrt“ 
des Balthasar SprEngEr aus Vils in Tirol (1505/1506, 
veröffentlicht 1509), welche dieser noch in der Zeit 
der portugiesischen Herrschaft im Auftrag des 
Augsburger Kaufmannshauses der Welser unter-
nahm. Sprenger bereiste die Küsten Afrikas und 
Indiens und lieferte – wohl aus zweiter Hand – erste 
Berichte über die Halbinsel Malakka sowie die ost-
indonesischen Banda-Inseln mit ihren endemischen 
Muskatnussvorkommen (den „Gewürzinseln“ in 
der heutigen indonesischen Provinz Maluku) und 
die Insel Naguarij4. Nachdem die Portugiesen und 
Spanier von der 1602 gegründeten „Vereinigten 
Niederländischen Ostindien-Kompanie“ (VOC) 
verdrängt worden waren, finden sich in deren Diens-
ten zunehmend auch Deutsche, so etwa der Schiffs-
arzt Andreas Josua ultzhEimEr, der von 1596–1610 
auf holländischen Schiffen fuhr und wiederholt die 
zahlreichen Verwundeten der Scharmützel in der 
malaiischen Inselwelt versorgen musste.

Der VOC gelang es in der Folgezeit, sich erfolg-
reich gegen die britische Konkurrenz im „hinter-
indischen“ Inselreich zu behaupten. Sie entwickelte 
sich zu einem weitgehend unabhängig agierenden 
„Staat im Staate“, der offensichtlich attraktive Be-
schäftigungsmöglichkeiten für Abenteurer, Söldner, 
Naturforscher, Ärzte (einschließlich der Zunft der 
Wundärzte) und Wissenschaftler aus deutsch-spra-
chigen Gebieten bot – häufig waren diese Funk tio-
nen in ein- und derselben Person vereint. Es gab 
sogar vier deutsch-stämmige Generalgouverneure 
der VOC, und es wurde „ein Großteil der eingesetz-
ten Soldaten [wurde] aus deutschen Freiwilligen re-
kru tiert“5. Aus dieser Zeit berichtet der Apotheker 
Al brecht Schmidlapp aus Stuttgart über die gewalt-
same Einnahme Jakartas 1619, die mutwillige Zer-
störung der Stadt durch die Niederländer und ihre 
Neugründung als „Batavia“6, während der aus dem 
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fränkischen Bad Winsheim stammende Johann Ja-
cob mErklEin in seiner „Ost-Indianischen Reisebe-
schreibung“ von 1663 einen britischen Komplott für 
die Zerstörung von „Jacatra“ verantwortlich macht.7 
Der Hesse Georg Eberhard rumpf (Georgius Ever-
landius Rumphius, 1627–1702) aus der Gegend von 
Hanau, Mitglied der Leopoldina in Halle, Söldner, 
niederländischer Offizier und Forschungsreisender, 
verfasste als einer der ersten in der malaiischen 
Inselwelt tätigen Botaniker ein „Kruidboek“ (erst 
1741–1750 publiziert)8 für die Insel Ambon, eben-
falls eine der „Gewürzinseln“ der Molukken, der 
heutigen indonesische Provinz Maluku. 

Worin lag nun die besondere Attraktivität des 
malaiischen Archipels, des späteren Indonesiens 
und vor allem der Hauptinsel Java ausgerechnet für 
die Deutschen? Zum Teil boten sich in diesem Teil 
der Welt im Dienst der „Pfeffersäcke“ bessere Auf-
stiegs- und Verdienstmöglichkeiten als in den deut-
schen Kleinstaaten, die zudem über keine eigenen 
Kolonien verfügten. In Holländisch-Indien bestan-
den geringe sprachliche Hindernisse, insbesondere 
für Ärzte und Forscher aus dem niederdeutschen 
Sprachgebiet. Andererseits waren die Arbeitsbe-
dingungen in den Diensten der VOC katastrophal. 
Von etwa einer Million Menschen in ihren Diens-
ten zwischen 1600 und 1800 kehrte nur ein Drittel 
wieder in seine Heimat zurück. So entstand die im 
18. Jahrhundert geläufige deutsche Redensart „Wer 
Vater und Mutter thod geschlagen, ist noch zu gut, 
nach Ostindien zu gehen“.9 Batavia war bekannt als 
„Friedhof Europas“. Genau die tropischen Krank-
heiten waren es jedoch auch, die den Einsatz qualifi-
zierter Ärzte verlangten – viele davon eben aus dem 
deutsch-sprachigen Raum stammend.

Das zweite Kapitel von „Sie kamen als Forscher 
und Ärzte …“ befasst sich mit der eigentlichen nie-
derländischen Kolonialzeit: Nach der Gründung der 
kurzlebigen „Batavischen Republik“ (1795–1806) 
als Folge des „Exports der französischen Revolu-
tion“ wurde die inzwischen finanziell sehr ange-
schlagene VOC 1799 aufgelöst. Die unter nieder-
ländischer Kontrolle stehenden Gebiete Ostindiens 
wurden während eines französisch-britischen „In-
termezzos“ (1811–1816)10 von Großbritannien 
besetzt und nach der Errichtung des „Königreichs 
der Vereinigten Niederlande“ offiziell zur Kolonie 
„Niederländisch-Indien“ erklärt. Dieser politische 
und administrative Wandel änderte nichts an der 
Attraktivität der Region für deutsche Ärzte, For-

scher, Handwerker und Abenteurer. In der Kolo-
nialarmee (Koninklijk Nederlands-Indisch Leger) 
„betrug der Anteil von Nicht-Holländern unter den 
europäischen Mannschaften vor 1900 deutlich über 
50 Prozent, später etwa ein Drittel.“11 In diese Zeit 
fallen das Wirken des deutsch-niederländischen 
Arztes Friedrich August Carl waitz (1798–1882) 
und des aus dem östlichen Harzvorland stammen-
de Arztes und Naturforschers Franz Wilhelm jung-
huhn (1809–1864). Wie viele Ärzte der damaligen 
Zeit wirkte Junghuhn auch als Geologe, Botaniker 
und Landvermesser und wurde als „Humboldt von 
Java“ gewürdigt. 

Waitz zeichnete sich durch sein Plädoyer ge-
gen die in der holländischen Kolonialgesellschaft 
allgegenwärtigen Quecksilber-Behandlungen und 
Aderlässe sowie sein Plädoyer für die Ausbildung 
einheimischer Sanitätskräfte und die Pockenschutz-
impfung aus.12 Diese für die damalige Zeit unge-
wöhnlichen An- und Absichten, dazu noch das 
Interesse des Dr. Waitz an der in Europa gerade 
populären Hydrotherapie sowie an anderen Formen 
der Alternativmedizin und seine ungewöhnliche 
Wertschätzung der einheimischen Heiler (dukun) 
trugen zu seiner weitreichenden Diffamierung in 
Batavia, der damaligen Hauptstadt „Niederlän-
disch-Indiens“, bei.

Naheliegender Weise richtete sich in der tro-
pisch-exotischen Umgebung der malaiischen In-
selwelt das Interesse der Ärzte und Apotheker auf 
die Pharmazie und Botanik. Der Arzt und Sanitäts-
offizier Philipp Franz von SEiBold (1823–1829), 
der als einer der wichtigsten Japanforscher des 19. 
Jahrhunderts gilt13, regte an, Teepflanzen zum An-
bau von Japan nach Java zu bringen. Dort wurden 
1824 die ersten Tee-Plantagen eingerichtet, und 
zwar bevor die Briten den Tee-Anbau auf Ceylon 
(Sri Lanka) und in Assam einführten – ebenso geht 
die Anregung zum Anbau des Chinarinden-Baums 
auf Java auf deutsch-stämmige Ärzte zurück.

Das dritte Kapitel behandelt eigenständige 
deutsche Forschungsinteressen und ärztliches En-
gagement im 20. Jahrhundert. So verschlug es den 
deutschen Augenarzt Alfred lEBEr (1881–1954) 
nach seinem Einsatz bei der „Medizinisch-Demo-
graphischen Deutsch-Neuguinea Expedition 1913–
1914“ mit dem Ausbruch des Ersten Weltkrieges 
nach Sumatra ins neutrale „Niederländisch-Indien“. 
Während des Zweiten Weltkrieg wurden nach dem 
nationalsozialistischen Überfall auf die Niederlan-
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de 1940 insgesamt 2 500 Deutsche aus ganz Indo-
nesien interniert, was zu der kuriosen Episode der 
Gründung der kurzlebigen „Republik Nias“ auf der 
gleichnamigen, westlich vor Sumatra gelegen Insel 
durch deutsche Kriegsflüchtlinge führte.

Kapitel vier bis dreizehn des Sammelbandes sind 
vor allem regional orientiert und widmen sich eher 
den aktuellen Aspekten der Krankenversorgung, an-
gefangen mit der Unabhängigkeit Indonesiens unter 
Präsident Sukarno im Jahre 1949. Dankenswerter 
Weise wird dabei nicht nur die indonesische Haupt-
insel Java mit zwei Dritteln der Bewohner – zurzeit 
etwa 160 von 240 Millionen Menschen – berück-
sichtigt. Sondern es werden auch „Außeninseln“ 
wie Bali, Sumatra (speziell die Batak-Länder) und 
Ostindonesien bis hin zur Provinz Papua (früher 
Irian Jaya) auf Neuguinea, deren Zugehörigkeit 
zur Republik Indonesien nach wie vor völkerrecht-
lich umstritten ist, mit einbezogen. Die thematische 
Bandbreite reicht dabei von missionsärztlichen 
Berichten bis hin zu den Initiativen des Bernhard 
Nocht-Instituts in Hamburg zur Bekämpfung von 
Mikrofilarien auf Alor, einer nördlich von Timor ge-
legenen kleinen Sunda-Insel (Provinz Nusa Tengga-
ra Timur), geleitet von dem zur Zeit in Washington  
wirkenden Professor u. fiSchEr. 

Im Kapitel zu Bali (S. 183 ff.) wird ausführlich 
auf das Wirken des bereits vor dem Ersten Weltkrieg 
dort ansässigen Arztes Gregor krauSE (1883–1960) 
eingegangen, eines engen Bekannten des auf Bali 
sehr einflussreichen Malers und Musikers Walter 
SpiESS. Krauses ab 1920 publizierte Berichte und 
Fotografien zu dieser Insel – z. T. recht nudistischen 
Inhalts – trugen sicherlich mit zu ihrer bis heute 
fortdauernden touristischen Beliebtheit bei. Ande-
rerseits berichtet Krause in seinen Publikationen 
auch von der hinduistisch motivierten Selbstopfe-
rung von Balinesen (Puputang = ritueller Massen-
selbstmord) Anfang des 20. Jahrhunderts anlässlich 
einer holländischen Strafexpedition.14 Der starke 
hinduistische Einfluss auf die balinesische Kultur 
und Medizin kommt auch in dem Wolfgang wEck 
gewidmeten Kapitel „Heilkunde und Volkstum auf 
Bali“ (S. 191ff) zum Tragen – verwiesen wird auf 
die lontar-Schriften medizinischen Inhalts, her-
gestellt aus Blättern der Palme Borassus labelli-
formes, und die Tatsache, dass balinesische Ärzte 
keine Behandlung bei infausten Prognose vornah-
men (S. 196), was an offenkundige Parallelen zum 
antiken Griechenland denken lässt. Unter anderem 

berichtet Weck von Heilung in Trancezuständen, 
verbunden mit der Berufung und Besessenheit von 
Medien durch Gottheitern (S. 201).15

Insgesamt entspringen viele der Beiträge, die in 
dieser Rezension nicht in all ihren einzelnen Aspek-
ten gewürdigt werden können, eher kursorischen 
Erinnerungen und stellen sehr persönlich gefärbte 
Berichte von Zeitzeugen mit manchmal durchaus 
auch kolonialem Pathos dar. Gerade diese Hete-
rogenität macht jedoch auch den Reiz des Bandes 
aus, der neben den alltäglichen Schwierigkeiten im 
missionsärztlichen Dienst auch sehr viele Zeitzeu-
genberichte zur wechselvollen Geschichte „Nieder-
ländisch-Indiens“ und der 1949 unabhängig gewor-
denen indonesischen Republik enthält, denn nicht 
zuletzt bot Indonesien nach der Befreiung von der 
niederländischen Herrschaft (merdeka) gerade für 
Ärzte und Apotheker aus dem chaotischen Nach-
kriegsdeutschland durchaus attraktive Möglichkei-
ten. Das war unter anderem dadurch bedingt, dass 
Deutsche eben nicht als Vertreter der verhassten 
holländischen Kolonialmacht angesehen wurden, 
wie etwa in einem Bericht aus erster Hand von ei-
nem nach Sumatra ausgewanderten Mediziner in 
der Deutschen Apothekenzeitung vom April 1954 
zu lesen ist. Genau in diesem Sinne rief der – des 
Deutschen durchaus mächtige – erste indonesische 
Staatspräsident Sukarno die junge Bundesrepublik 
Deutschland dazu auf, möglichst insgesamt 300 
Ärztinnen und Ärzte nach Indonesien zu entsenden. 
Umgekehrt boten Westdeutschland und ab 1990 
auch die gesamte Bundesrepublik zahlreichen indo-
nesischen Studentinnen und Studenten die Möglich-
keit, einen Teil oder das gesamte Medizinstudium 
in Deutschland zu absolvieren. Deren Erinnerungen 
an ihr Medizinstudium in Mitteleuropa wird in ei-
nem immerhin fünfzig Seiten umfassenden Kapitel 
(S. 369ff) thematisiert. 

Politische Hintergründe werden in den meisten 
Beiträgen eher ausgeklammert, sie treten jedoch 
eher unterschwellig in einem Teil der Berichte den-
noch zu Tage – so etwa, wenn Dr. Alex fritz von 
seiner „zwölfjährigen ärztlichen Tätigkeit an den 
Krankenhäusern Tarutung und Balige in Nordtapa-
nuli, Nordsumatra“ berichtet (S. 294) und dabei auf 
die seine Familie und seine Krankenstation direkt 
betreffenden Bürgerkriegsunruhen (pemberontak) 
eingeht. Die damalige Aufstandsbewegung – eine 
von vielen in der Vergangenheit und Gegenwart In-
donesiens – zu Zeiten der „gelenkten Demokratie“ 
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unter Präsident Sukarno betraf Ende der 1950er 
Jahre vor allem Aceh und die Batak-Länder in Su-
matra sowie die Insel Sulawesi (ehemals Celebes).

Insgesamt handelt es sich bei diesem Sammel-
band um ein in seiner Art einzigartiges Dokument 
zur Medizin- und Wissenschaftsgeschichte, aber 
auch zur Kolonial- und nachkolonialen Zeitge-
schichte des Großteils des malaiischen Archipels, 
der gerade durch die Fülle der Berichte aus ganz un-
terschiedlichen Blickwinkeln, die Heterogenität der 
Autorenschaft und Fähigkeit der Herausgeber, ihre 
Auswahl der Beiträge in höchstens behutsam kom-
mentierter Form für sich stehen zu lassen, heraus-
sticht. Tatsächlich handelt es sich auch um eine Pu-
blikation, die trotz ihres Umfangs (immer wieder) 
spannend zu lesen ist. Neben dem eindrucksvollen 
und gerade als Zeit-Dokument sehr wertvollen 
Bildmaterial wären Übersichts- und Detailkarten 
zum „Land der 17 508 Inseln“ noch sehr hilfreich 
gewesen.

frank krESSing
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Notiz der Redaktion: Zu dieser ausführlichen Rezen-
sion sei angemerkt, dass die Herausgeber etwas wohl 
nicht wissen konnten: In den 1950ern arbeitete Wolfgang 
Pfeiffer als Arzt bereits in Patjet (Java), vgl. auch Curare 
32(2009)3+4: 252–259  //  Zum informativen, in diesem 
Buch indes nachgetragenen Bericht von Gunter Konrad 
aus „Papua“ sei angemerkt, dass die AGEM in den 1970er 
Jahren bereits Provenienzfragen zu seiner umfangreichen 
nicht erwähnten Asmat-Sammlung in Heidelberg gestellt 
hat.
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